
II

ücke

Rath
Vie ich

und
ſind

gegen

t

er

iskret
esſzeit

II r

H I

ineren
iſchige
hig bei
D 28
nmen

B
r e

Graf Hartenan
Roman von Ludwig Freiherr von Poyßl

Nachdruck verboten

1 Kapitel
Die Sängerin Jwana Kertowska welche Enre Hoheit

für ßeute zur Andienz befohlen haben iſt im Empfangsſalou

meldete der Adjutant vom Dienſte dem Fürſten
Bei Gott das habe iF ganz vergeſſen erwiderte

Alexander ſich vom Schreibtiſche erhebend die Dame iſt
eine Ruſſin und da müſſen wir höflich ſein Um der Künſt

klerin die morgen ſich hier hören laſſen wird zu beweiſen
daß wir Bulgaren ebenſo galant ſind wie ihre Landslente
laſſe ich ſie bitten von der ſteifen Form des Empfanges im
Audienzſaale abzuſehen und ſie in meinem Arbeitszimmer

begrüßen zu dürfen
Ein ironiſches Lächeln glitt über die Züge des Fürſten

als er ſich wieder allein ſah und unwillig ſprach er vor ſich
hin Sie ſind außerordentlich um uns beſorgt die Herren
an der Newa wenn es ſo fortgeht dann werden meine Bul

aren bald von ruſſiſcher Bildung überfließen die mich wie
Peſthauch berührt Sollte dieſe Sängerin nur ihre Kunſt
nach Sofia geführt haben Nun warten wir ab

Die Flügelthüre öffnete ſich Jwana Kertowska trat
nach tiefer Verbeugung an der Schwelle ein

Alexander blieb ſtarr bei ihrem Anblicke Jwana ſchritt
als hätte ſie die Erregung des Fürſten nicht wahrgenommen

näher verneigte ſich nochmals und wartete die Anſprache ab

dem Getriebe der politiſchen Welt ſteht

Dieſe Ruhe gab dem Fürſten die Faſſung wieder wenn
ſie ihn auch nicht in der Ueberzeugung ſchwanken zu machen
vermochte daß die Franu welche er vergeſſen wollte ver
geſſen mußte vor ihm ſtand Unter fremdem Namen hatte
ſie ſich bei ihm eingeführt welche Verhältniſſe welche Liſt
vielleicht ſie zu dieſem Gedanken bewogen er ahnte es aber

die Klugheit gebot ihm ſeinen Gedanken die Macht des
Wvaortes zu verleihen

Sie werden uns morgen mit Jhrer Kunſt erfreuen
redete er Jwana an ihr einen Fanteuil anbietend Jhr

Erſcheinen in meiner Reſidenz gereicht mir zur größten Be
friedigung denn nach Jhrer Rückkehr in Jhre ruſſiſche

Heimath werden Sie es ſicher nicht unterlaſſen zu erzählen
wie empfänglich man bei uns für die Muſik für die Kunſt
überhaupt iſt

Wie ſollte ich es auch nicht Hoheit Mit wahrem Ent
zücken werde ich ſtets der Aufnahme gedenken die ich kurz
nach meiner Ankunft im Hauſe des Herrn Zankow fand
Nur einige Lieder konnte ich als Dank für dieſe unvergleich
liche Gaſtfreundſchaft bieten der ſtürmiſche Beifall aber
welchem meine ſchwachen Leiſtnugen in dieſer auserwählten

Geſellſchaft begegneten überzeugte mich von der Wahrheit
der eben von Eurer Hoheit geſprochenen Worte daß in
Jhrem Lande ein warmes Empfinden für die Muſik für die
Künſte für alles Edle herrſcht

Alexander hatte ernſt ſchweigend dieſes Lob vexnommen
bei dem Klange des Namens Zankow übexflog für einen
Augenblick ein tiefes Roth ſein Geſicht und ſeine Sttrne
legte ſich in Falten

Jwang entging dieſe plötzliche Veränderung in dem Weſen
des Fürſten nicht ſcheinbar harmlos ſchilderte ſie nun die
Eindrücke welche ſie in dieſem illuſtren Kreiſe gewann

Das iſt ein Mann der ſich auf mehr verſteht als auf
Muſik rief Alexander lebhaft als der Name Stambulow s
an ſein Ohr gedrungen war Jch bin überzeugt Stambu
low hat eine große Zukunft vor ſich er iſt ein Patriot mi
Herz und Kopf

Ein Patriot Verzeihen mir Hoheit wenn ich mir die
Frage erlaube was Sie unter einem Patrioten mit Herz
und Kopf verſtehen unterbrach ihn Jwana

Dieſe Frage entſchuldige ich der Künſtlerin die ferne
Jch verſtehe da

runter einen Mann der in ſeinem Denken und Handeln nur
einem Ziele zuſteuert der Größe ſeines Vaterlandes ent

gegnete Alexander flammenden Blickes
Und wird dieſer Mann dieſes große Ziel auch

erreichen ſagte Jwanga indem ſie den Fürſten feſt in s
Auge faßte Die Größe ſeines Vaterlandes liegt in der

Hand des Zaren
Sie hatte ſich vom Sitze erhoben ihr Auge blitzte ihr

Bnuſen wogte hoch aufgerichtet ſtand ſie vor dem Fürſten
So raſch laſſen Sie die Maske fallen Gräfin die zu
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lüften mein Zartgefühl verbot rief Alexander erregt
Was führt Sie durch den Schild der Künſtlerin gedeckt

zu mir was berechtigt Sie an dem Gelingen der Miſſion
eines Mannes zu zweifeln der ſeines Herrſchers vollſten
Vertrauens ſich offen rühmen darf

Die Erinnerung an die Vergangenheit welche die
ſchönſten Stunden meines Lebens birgt erwiderte Jwana
mit eiſiger Ruhe

Jch erwartete von der Gräfin Jwana Gattineg daß ihre
Frauenwürde ihr geboten hätte dieſe Erinnerung für immer
zu löſchen ſagte Alexander hoheitsvoll

Der Gräfin Gattinea geben Sie dieſe Mahnung
Hoheit Sie vergeſſen was mich zu dieſem Jammerweſen
machte fuhr Jwana wild auf

Alexander trat einen Schritt zurück Jhm den Weg ver
legend rief Jwana leidenſchaftlich Hoheit es wird Jhnen
an Leuten nicht gebrechen die mit Wolluſt einer Ruſſin der
Feindin Bulgariens das Herz aus dem Leibe reißen würden
dieſem Herzen aber Schweigen zu gebieten dazu reicht Jhre
Herrſchermacht nicht hin Von meiner Frauenwürde erwarten
Sie daß ich die Erinnerung an die Vergangenheit gelöſcht
hätte Daß in dem Herzen des Fürſten von Bulgarien kein
Raum mehr für dieſe Erinnerung ſein darf will ich zu
geben nie aber räume ich dem Prinzen Alexander von
Battenberg dieſes Recht des Vergeſſens ein Sie müſſen
mich hören Prinz und wenn es mein Leben gelten ſollte
ich weiche nicht von der Stelle bevor ich nicht meinem ge
marterten Herzen Luft gemacht Jhnen ein Bild von meinem
unſäglichen Leid eutworfen habe das Jhnen beweiſen ſoll
daß es eine Vergangenheit für Sie und mich giebt die nie
aus der Erinnerung gelöſcht werden kanu

Ein krampfhaftes Schluchzen entrang ſich der Bruſt
Jwanas mit dem Ausdrucke nuendlichen Schmerzes ruhte ihr
thränennmflorter Blick auf dem Fürſten

Alexander kämpfte mühſam ſeine Erregung nieder mit
weicher Stimme ſagte er Faſſen Sie ſich Gräfin ich
höre Sie Sie zum Divan geleitend blickte er mitleids
voll auf die dumpf zu Boden ſtarrende Frau

Gräfin in dieſem Worte liegt die ganze Fülle
meines Elends Dieſes Wort aus Jhrem Munde Prinz
klingt mir wie das Todesurtheil über meine Hoffunungen
über meine erſte und einzige Liebe

Gräfin rechten Sie nicht mit dem Schickſal dem wie
der Niedrigſte auch der Mächtigſte ſich beugen muß ſagte
der Fürſt begütigend

Wer könnte mir der unerhört Gedemüthigten die Kühn
heit verwehren mich nicht zu bengen Die tiefſte Erniedrigung
welche einem Mädchen zugefügt werden kann ich mußte ſie
erfahren indem man mich zur Gräfin Gattinea machte
Wofür mußte ich dieſe Schmach erdulden Weil ich es wagte
einem Prinzen mein Herz zu ſchenken um deſſen Liebe mich
alle Frauen der Welt beneideten Es war auch ein unge
henres Verbrechen der Tochter des Oberſten Mertinow der
Neigung eines Prinzen ihr Ohr zu leihen der den mächtigſten
Potentaten des Erdballes ſeinen Oheim nennen durfte deſſen
ritterliches Weſen den Zaren beſtimmte den Neffen mit
einer großen politiſchen Miſſion zu betrauen Jwana Mer
tinow durfte ſich des hohen Glückes rühmen der Kaiſerin
Maria Alexandrowna die Zeit zu vertreiben wenn die hohe
Frau einer Zerſtreuung bedurfte welche ihr das übermüthige
Plandern des jungen Mädchens bereitete Bei der Kaiſerin
begegnete Jwang zum erſten Male dem Prinzen die
Majeſtät der hohen Fran bildete für die Herzen der jungen
Leute keine Scheidewand ſich zu finden zu verſtehen Sie
ſahen ſich wieder das Haus des ſchlichten Oberſten wurde
dem Prinzen zum lieben zweiten Heim dem alten Manne
war die Liebe Beider kein Geheimniß mehr und er überließ
was kommen ſollte der Fügnung des Allmächtigen über den
Sternen Jn ſeinem ſtillen Glücke hatte er aber den All
mächtigen vergeſſen der die Krone Rußlands trägt der in
ſeinem warmen Empfinden für ein ſtammverwandtes unter
des Halbmondes Herrſchaft in ſeinen Menſchenrechten mit
Füßen getretenes Volk beſchloſſen hatte demſelben zum
Befreier zum Beſchützer zu werden Dieſes Volk bedurfte
aber eines Führers eines Herrn im Sinne ſeines Erlöſers
aus der Knechtſchaft Wohl wiſſend daß keiner der Prinzen
von den regierenden Höfen nach dem Glücke lechzen werde
die Dornenkrone ſich auf das Haupt zu ſetzen welche des
Zaren Staatskunſt und menſchliches Fühlen zuſammenge
ſchweißt hatte ſondirte bei denſelben der Allmächtige unter

den Sternen für den Neffen Welche Macht hätte Bulgariens
wegen dem Zaren einen Lieblingswunſch verſagt für deſſen
Erfüllung ſelbſt der eiſerne Kanzler ſich eingeſetzt hatte
Der Prinz deſſen Liebe Jwanas ganzer Himmel ihr Stolz
war wurde mit dem Purpur Bulgariens bekleidet für
Jwana ſorgte aber die Gnade ihrer kaiſerlichen Gönnerin
Um dem Geflüſter welches am Hofe das Herzensbündniß
des Prinzen und der Oberſtentochter bereits entfeſſelt hatte
einen Damm zu ſetzen wurde der erſt kurze Zeit in Peters
burg zur Ordnung delikater Angelegenheiten weilende pol
niſche Graf Ladislav Gattinea gegen Regelung ſeiner Finanz
miſère veranlaßt um die Hand Jwana s zu werben Und
der Vater des Mädchens Nun mit dem machte man nicht
viele Umſtände man ſtellte ihn vor die Wahl zwiſchen ſeinem
Jawort oder ſeiner Entlaſſung Ein Vater der noch für
weitere vier unmündige Kinder zu ſorgen hat kann doch
beſonders in Rußland wo mit einem Male die Beglückung
und Befreiung anderer Nationen zum Sport erhoben wurdein dieſer Wahl nicht lange ſchwanken Der Vater gab ſeine

Einwilligung Jwana wurde Gräfin Gattineg die Lebens
gefährtin eines Wüſtliugs

Entſetzlich hauchte es von den Lippen Alexanders
Ja wohl entſetzlich flüſterte Jwang deren Züge tiefe

Bläſſe deckte Man hat dafür geſorgt daß der Prinz von
dem Handel nichts erfahre daß davon nichts zum Ohre
des Fürſten von Bulgarien dringen ſollte fiel nicht ſchwer
ſoviel unr ließ man ihn wiſſen daß Jwana Mertinow bei
Nacht und Nebel plötzlich aus Petersburg mit einem Galaut
verſchwunden ſei

Und Oberſt Mertinow konnte mir als ich ihm die un
abweisliche Nothwendigkeit der Annahme meiner Wahl zum
Fürſten von Bulgarien anseinanderſetzte und in dieſem Briefe
ſeiner Tochter die bitterſten Vorwürfe ob ihres Schweigens
machte mit ruhiger Hand die Auskunft geben daß ſeine
Jwana ihn verlaſſen habe erwiderte der Fürſt empört

Hoheit vergeſſen daß man in Rußland können muß
rief Jwana

Und jetzt 7
Zählt die Gräfin Gattinea zu den Verſchollenen oder

wenn der Ausdruck zweckdienlicher ſein ſollte zu den Ver
worfenen denn ſie iſt angeekelt länger noch die Ehefeſſeln
eines Schurken zu tragen ihrem Manne bei Nacht und Nebel
durchgegangen Jwana Kertowska aber hat den Muth dem
Schickſale der Gräfin Gattinea Trotz zu bieten bis zum
letzten Athemzuge ihr einziger Halt im Sturme ihres Lebens
iſt die Erinnerung an die Vergangenheit

Von mächtiger Erregung erfaßt ergriff ſie die Hand
des Prinzen der tief bewegt ſich ihr genähert hatte und
ſagte mit einem Blicke unendlicher Liebe

Prinz jetzt kennen Sie mein Schickſal verdammen Sie
mich wenn Sie es vermögen

Jwana flüſterte Alexander der ihre Hand an ſeine
Lippen gedrückt und dieſelben mit Thränen benetzt hatte

Kein Vorwurf ſoll Sie treffen Prinz man hat Sie
getäuſcht wie man mich betrogen hat ſagte Jwang zu ihm
aufblickend Hören Sie mich zu Ende Als die Nachricht
von dem Jubel zu mir drang mit welchem das bulgariſche
Volk den Helden von Slivnitza begrüßte da ſchlug mein
Herz mächtig ein unſtillbares Sehnen erfaßte mich den
Mann wiederzuſehen von deſſen Lippen es mir einſt ent
gegenhauchte Jch liebe Dich Mein Entſchluß den Gatten
zu verlaſſen ſtand feſt faſt ſchien es mir unmöglich den
Plan auszuführen denn er überwachte mich ſtrenge war ich
für ihn doch nur ein Geſchäft da er für die ihm aufge
drungene Werbung um meine Hand ſich von der Kaiſerin
eine Reute von zehntauſend Rubel jährlich zu erpreſſen
wußte Er kannte mein Trachten nach Freiheit und fühlte
daß dieſe Einnahmsquelle verſiegen werde wenn ich das
Band gewaltſam gelöſt haben würde das mich an ihn
ſeſſelte Meine einzige Freude war der Geſang in dem ich
es bald zu ſolcher Vollkommenheit brachte daß mein Gatte
ſich veranlaßt ſah zu meiner Ausbildung mir eine Meiſterin
zu halten um mit meinem Taleunte wie er heuchelte in der
Geſellſchaft glänzen zu können Jn Wahrheit bot ihm aber
meine Leidenſchaft die Handhabe mich au das Haus zu feſſeln
während er ſeine Freiheit in vollen Zügen genoß Bald war
mir die Meiſtcrin zur mütterlichen Freundin geworden der
ich mein ganzes Herz erſchließen konnte und ihr danke ich
die Erlöſung aus unſäglicher Qual Zu Gunſten der Armen
Warſchaus hatte ſie ein großes Concert arrangirt bei welchem

Der Verkauf des von mir erworbenen Wanarenlagers einer bedeutenden Berliner Seidenwanuren Vabrik welches
Feuersbrunst heimgesnucht worden ist dauert
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mir der Hauptgeſangspart zugeſichert war Gattinea mußte
an demſelben Abende einer Comiteſitzung im Jagdklub praäſi
diren und ohne Widerſpruch gab er ſeine Einwilligung da
er mich ja in der Obhut meiner Meiſterin wußte In der
Pauſe ſchützte ich ein Unwohlſein vor man enthob mich von
meiner zweiten Geſaugsnummer ſtellte mir einen Wagen zur
Verfügung und als der Morgen dämmerte hatte Jwana
Kertowska die Greuze überſchritten Unbehelligt durchreiſte
ich Rumänien und Serbien und konnte zu meiner Freude
hier wahrnehmen daß mir der Ruf der Sängerin Kertowska
vorausgeeilt war

Schurkenſeelen die mich glauben machten daß Jwana
Mertinow ein Gaukelſpiel mit meinem Herzen getrieben hat
flammte Alexander auf Jwana an ſeine Bruſt ziehend
küßte er deren thränenfeuchten Augen und rief Löſche ſie
nicht die Erinnerung an die Vergangenheit deren Glück der
Glanz meiner Krone nicht zu überſtrahlen vermag Glaube
mir ich habe nicht die Hand nach dieſer Krone lüſtern aus
geſtreckt wie ich ſie in Ergebung trage ſo trage auch Du
das Schickſal das nus trennte

Fortſetzung in der nächſten Sonntags Nummer

Von ſonnigen Küſten
Mittelmeerbriefe von Karl Böttcher

Original Bericht unſeres Spezial Korreſpondenten
III
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Oriſtano Sardinien 12 Januar
Seit fünf Tagen ziehe ich zu Pferd zu Eſel per Diligence wie

es gerade die Gelegenheit will auf ganz Sardinien herum Seit
fünf Tagen geht es durch tiefe Einſamkeiten durch unwegſanie Fels
labyrinthe durch ſtarre Gebirgswildniß Seit fünf Tagen weiß ich
wie gar viel Wahrheit in dem Ausſpruch der Stasl liegt Ach das
Reiſen iſt ein trauriges Vergnügen

Dies umſo mehr weil meine Verkehrsmittel Pferd Eſel Dili
gence ſich zumeiſt im höchſten Grad der Schäbigkeit befinden
Nur zuweilen ein Lichtpunkt wenn ich auf weit hinaustrotzender Fels
höhe von meinem Eſel abſteige und wir dann miteinander das maler
iſche Panorama der Berge bewundern

Endlich mache ich in Oriſtano Halt einem Städtchen an der
Weſtküſte der Jnſel

Viel zog ich die Welt hinauf und hinab eine gleich traurige
Gegend ſah ich nimmer

Träg rollt der Tirſo ſeine trüben Fluthen zum Meer Bevor er
ſich mit den blauen Wogen miſcht bildet er weithin gedehnte Sümpfe
kothige Pfützen graue Lachen ſchmutzige Tümpel vernebelte Niederungen

braut er einen der berüchtigtſten Fieberherde zuſammen
Die Malaria hier entſchläft ſie niemals
Jm brennend heißen Hochſommer zwiſchen Juli und Oktober dürfte

kein Fremder ohne Lebensgefahr den Beſuch Oriſtano s wagen Gegen
wärtig im Januar iſt das Fiebergeſpenſt etwas beſänftigt Zudem
tobte geſtern ein mächtiger Regenguß herunter Der breitfluthende
Tirſo beglückte die Moräſte mit friſchem Waſſer

Sonſt aber das ganze Städtchen im Bann des Fiebers Selbſt
zur günſtigſten Zeit iſt davon etwa ein Fünftel der Bewohnerſchaft er
faßi Das ſchwebt über die kleinen weißen Häuſer über die
Gärten mit dem ſpärkichen Baumwuchs über das großbröckelige Stein
geröll welches an den Sumpfufern hindüſtert Alles wie in einer Um
armung des Todes

Je mehr ich herumſteige deſto mehr erſcheint mir das ganze Gelände
wie ein mächtiges Todtenhaus über das eine auf Halbmaſt gehißte
cieſige Trauerflagge weht haucht es mich in kaltem Grauen an wie
Todesſtarre Kirchhofsruhe Begrabenwerden

O dieſe ſardiniſche Malaria
Wie viele der armen Leute welche keine Bedürfniſſe kennen keine

Anſprüche an das Leben ſtellen ſtreckt ſie auf das rauhe Lager Die
Pulſe fliegen die Zähne klappern der Körper zittert Dann
läßt ſie den Kranken wieder aufleben Er ſchleicht in den düſtern
Straßen umher als wolle er neuen Athem ſchöpfen Nun aber packt
ſie ihn um ſo kräftiger und ſtößt ihn in die Schauer des Deliriums

So geht es fort bald ſchlechter bald beſſer bald wieder ſchlechter
monatelang
Ein Bettler ſchiebt mir die magere Hand entgegen ſie zittert im

Fieber Ein verſchüchtertes Kind ſpielt im Sonnenſchein mit
funkelnden Steinen es bebt im Fieber Ein kleiner Hochzeits
zug ſchreitet daher im gelblichen Geſicht der Braut Spuren des
Fiebers

Jetzt faſſe ich einen Kranken ſchärfer ins Auge
Sein Schritt ein ſchattenhaftes Schleichen die Wangen erdfahl

und ausgemergelt und übertüncht von Hunger und Entbehrung das
Auge bald unheimlich flackernd bald glanzlos ermattet Die ganze
Jammergeſtalt eine ſchlotternde tiefergreifende Rhetorik des Leids
Wem der Todesengel ſein Siegel aufdrückte er ſieht ſo aus

Ha wenn dieſer arme Teufel von ſeiner fieberverpeſteten Meeres
küſte plötzlich in ein friſches Alpenthal verſetzt würde wo von glitzern
den Firnen die reine Bergluft bläſt Oder verſetzt würde hinein in
das Wipfelrauſchen des tannenduftigen Schwarzwaldes Wie würden
ſich ſeine Lungen weiten Wie würden Roſen erblühen auf den ein
geſunkenen Wangen

Nun hockt er nieder am Weg Jch rede ihn an
Wie geht s Signore

Trüb ſchlägt er die Augen zu mir empor Dann ſpricht er langſam
mit zitteriger Stimme

Ringrazie Eccellenza miſerabel
Wie lange plagt Sie ſchon das Fieber
Ach das hat mich ſeit elf Monaten in den Krallen
Aber warum gehen Sie nicht fort von Oriſtano in eine beſſere

Gegend in beſſere Luft
Ab Eccellenza ich von meiner Heimath fort von meiner

ſchönen Heimath nein nein
Der Gedanke daß er ſeine ſchöne Heimath verlaſſen ſoll hat ihn

ganz erregt Nun denn ſo bleib da ich verlaſſe Dein vermale
deites Fieberloch um ſo lieber

Trotzdem auch zwiſchen den malariaumlagerten Baracken dieſes
Städtchens ſteckt ein tüchtiges Quantum Glückſeligkeit Ganze Schwärme
vom Himmel geſchenkter Kinder jubeln herum der rothe ſardiniſche
Feuerwein perlt in den Gläſern friſche Mädchenſtimmen die den Weg
ſo wohl zum Herzen finden erklingen vom Balkon während ich den
Strand entlang ſchlendere

Auf der Felshöhe ein hochaufragender Leuchtthurm Jch trete
ein Nach den finſteren Eindrücken eine angenehme Abwechſelung

Von dem Thurm durchmißt mein Blick die nach Spanien hin ge
dehnte Spiegelfläche des Mittelmeeres mir zur Seite nach Nord
und Süd die ungeheuren grauverſchwimmenden Gebirgscouliſſen
Sardinien s

Wie wohl dieſer Ausblick thut Ach daß folche Horizontweite
für die Jnſel nur eine geographiſche iſt keine geiſtige

Der Leuchtthurm Wächter kredenzt mir aus ſeiner Kürbisflaſche
einen famoſen Weinſchluck

Proſit Alter Ha das ſchmeckt
Auf dem dicken Tiſch liegt das offene Leuchtthurm Tagebuch mit

ſeinen grauen Blättern Jch leſe den in groben Zügen geſchriebenen
Bericht der letzten Woche Nachts zwei Uhr Nordweſtwind Schiff
in hoher See

Keinem Ort Sardinien s kehre ich leichteren Herzens den Rücken
als Oriſtano Wie es jetzt am Horizont verſinkt es verlohnt kaum
der Mühe des Umdrehens

Jch wende mich nach Süden Zuweilen geht es die Meeresküſte
entlang Jm Weiterziehen beſtändig landſchaftlicher Scenenwechſel
ſumpfige Ebene weitgeſchwungene Thalſenkungen ſchöngezeichnete Berg
ſilhonetten Und immer tiefe Einſamkeit Nirgends ein Rauchwölkchen
das von einen vergeſſenen Dörfchen aufſteigt

Später begegne ich Zollwächtern die mit ihren langen Flinten die
Küſte auf und ab ſtreifen damit nichts aus dem Meer herausgeſchafft

gvird begegne ich Schafheerden deren Hirten zum Schutz gegen das
t
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Fieber in dicken Pelzen ſtecken Endlich erreiche ich die Gegend
von Jgleſias

An der Berglehne mächtige Schornſteine dicke Rauchſäulen gen
Himmel ſtoßend Aechzende ſchnaubende puſtende Maſchinen in hohen
von der Sonne umſtrahlten Gebänden Hier der Hauptdiſtrikt
der berühmten ſardiniſchen Bleibergwerke

Ich beſuche das bedeutendſte Monteponi Der liebenswürdige
Direktor der Grube iſt mein Führer

Zuerſt eine Anfahrt
Wir ſchweben hinunter in den Granitſchacht ſchweben hinunter

bum bum bim bim arbeitet verhallend die große Maſchine über
uns an deren breiten Riemen unſer primitiver lehmfarbiger Fahrſtuhl
hängt ſchweben hinunter gluck gluck ſickert und trieft das
Waſſer an den engen Felswänden ſchweben hinunter gewölbte
Stollen zweigen ab im Vorüberfahren düſter beleuchtet von unſern

flackernden Oellampen ſchweben hinunter indeß es wärmer und
wärmer wird ſchweben hinunter durch allerhand aufeinander ge
ſtütztes ineinander gekeiltes Gebälk ſchweben hinunter in echoloſe
Einſamkeit fern fern den menſchlichen Bezirken ſchweben
hinunter in ſchaurige Oede maßloſe Stille ſchweben hinunter
zweihundertneunzig Meter tief Jetzt Halt

Nun tief unter der Erd in der tiefſten Tiefe Sardinien s
Wir ſchreiten einen in gelben Fels gehauenen weithin geſtreckten

Stollen entlang Die hochgehaltenen Lampen beleuchten waſſerüber
rieſeltes Geſtein Glatte Furchen in denen Dyngamit ſprengte werden
ſichtbar Schmale Bleiadern funkeln herunter Hie und da glüht ein
Bergkryſtall auf wie ein glitzernder Diamant

Menſchliche Thätigkeit ruht jetzt in dieſem Stollen Stemmeiſen
ſind tief in den Fels gebohrt Schwere eiſerne Klopfer liegen bei
einander Man hat Schicht gemacht

Jetzt ſchweben wir wieder aufwärts Plötzlich ein Glockenſignal
Der Fahrſtuhl hält vor einem abzweigenden Stollen

Giuſeppe ruft der Direktor hinein in die Finſterniß
Ein alter weißbärtiger Arbeiter tritt in den Lichtkreis der Oel

lampen Der Direktor wechſelt einige kordiale Worte mit ihm
Jm Weiterfahren erzählt er mir daß dieſer Alte unter den Berg

leuten den höchſten Lohn erhält dreieinhalb Lire pro Tag etwa M 2,50
Dabei hat er nichts zu thun als ſich zwölf Stunden lang in ſeinem
finſtern Gang aufzuhalten und ſeine vorüberfahrenden Kameraden zu
inſpiciren Als er vor Kurzem auf dieſen vielbeneideten Ruhepoſten
geſtellt wurde zündete ſeine Frau zwei große Dankeskerzen für die
Madonna an

Die Lohnverhältniſſe der Bergarbeiter Sie bewegen ſich pro Tag
von vierzig Centeſimi 30 Pf was zwölfjährige Knaben erhalten
welche Steine ſortiren bis zu drei Lire fünfzig für altbewährte Arbeiter

Alles in Allem Sandinien iſt ein Land das noch ein paar Jahr
zehnte nachhinkt ein Land des Nachtrabs Die Einrichtungen der
wenigen Eiſenbahnen im Nachtrab Die kommunalen Verwaltungen

im Nachtrab Der Poſtverkehr im Nachtrab So etwa ein
Reich in Reih und Glied mit manchen Provinzen der Türkei und ähnlichen

ſchönen Gegenden
Hei das wäre etwas für finſtere Geiſter welche dem Fortſchritt

der Menſchheit gern in die Radſpeichen fallen wollen
Möchten für Sardinien bald neue Morgenröthen erſtrahlen neue

Geſtirne heraufſteigen Wohlſtand Freiheit Aufklärung Ach daß das
Licht ſolcher Sonnen ſich ſo langſam verbreitet

Genug genug
Mein Europa nun können Deine Geſtade verdämmern in blauer

Meerferne ich gondele heute Abend nach Afrika

Gerichtso Zeitung
Schwurgericht

K Halle 19 Januar
Raub

Daß ſich auch heutigen Tages noch im freien Burſchen Wander
leben Vorgänge abſpielen die ſtark an mittelalterliche Ueberfälle er
innern beweiſt folgender Sachverhalt der heute zur Aburtheilung ge
langte Als Angeklagte erſchienen drei junge Burſchen der im Jahre
1872 in Leipzig geborene Mechaniker Richard Haentze aus Zwickau
der Fleiſchergeſelle Willibald Schube aus Borna 28 Mai 1875
in Seyda geboren alſo erſt 18 Jahre alt und der Fleiſchergeſelle
Paul Goiny aus Thorn 1874 in Kattowitz geboren ſämmtlich noch
unbeſtraft Der Malergehilfe Peter Faska jetzt Soldat in Hamburg
war mit dem Kellner Bierbach von Leipzig nach Halle gewandert und
in der Herberge zur Heimath eingekehrt Hier geſellten ſich die An
geklagten ein Bruder des Schube und ein Former hinzu Dieſer
Trupp wanderte weiter nach Bitterfeld Jn Roitzſch nahmen ſie die
Mildthätigkeit der dortigen Bewohner in Anſpruch nur Faska nicht
Der Bruder des Angeklagten Schube machte ihm deswegen Vorwürfe
worauf ihm dieſer antwortete daß er es nicht nöthig habe denn er ſei
im Beſitze von Geld Es wurde darüber hin und hergeſprochen ſodaß
Faska mißtrauiſch wurde und zu ſeinem anfänglichen Begleiter Bier
bach ſagte komm wir wollen machen daß wir nach Bitterfeld
kommen denn die wiſſen daß ich Geld habe Sie eilten dem
Trupp voraus kaum waren ſie aber 2 Kilometer weit ge
gangen als ſie von Schube nnd Goiny eingeholt wurden zu denen
noch Haentze kam Schube griff Faska ſogleich mit den Worten Hund
gieb das Geld her an riß ihm die Hand mit der er das Porte
monnaie in der Taſche feſthielt heraus worauf Goiny es ihm weg
und ein Zwanzigmarkſtück heransnahm Dann entriß ihm Schube
wieder das Portemonnaie und behielt es Haentze hatte ſich unter
deſſen bemüht den Begleiter des Faska Bierbach von dieſem abzu
halten indem er ihn in den Graben ſchleuderte Die drei Kumpane
jagten ſich auf der Landſtraße umher wer von ihnen das Portemonnaie
haben ſollte Der Beraubte heftete ſich an ihre Ferſen um ſein Geld
wieder zu bekommen Ebenſo wie die drei dem Faska beim Ueberfall
zugerufen Du haſt das Geld auch geſtohlen worauf er ihnen den
Poſtabſchnitt zeigte ſuchten ſie ihn jetzt mit allerlei Redensarten los
zu werden Ach was das Geld gehört jetzt uns wir werden es nach
der Polizei in Bitterfeld tragen mit dieſen und ähnlichen Worten
machten ſie Miene ſelbſt Wegepolizei zu ſpielen Faska ließ ſich da
durch nicht abſchrecken ja er machte ſich anheiſchig Eſſen für ſie zu
bezahlen und Jedem einen Thaler zu geben wenn ſie ihm ſein Geld
zurückgäben Damit erklärten ſie ſich aber nicht einverſtanden Der
Trupp kam ſchließlich an einen Gaſthof wo Haentze und Schube ein
kehrten während Goiny den Faska abhielt ebenfalls hineinzugehen
Dieſer holte ſich nun aber von dem nahen Gutshof Hilfe Als
der Gutsherr mit Faska in den Gaſthof kam waren die
Drei verſchwunden Zwei mitgebrachie Hunde ſpürten zwei
von ihnen Haentze und Schube auf einem Feldwege auf wo ſie
feſtgenommen wurden Goiny war inzwiſchen nach Bitterfeld gewandert
wo auch er in der Herberge ermittelt wurde Von den 20 Mk hatte
er 10 Mk einem großen Unbekannten der diesmal ein Former war
gegeben von den anderen 10 Mk hatte er noch 9 Mk und einige
Pfennige bei ſich Das dem Schube abgenommene Portemonnaie ent
hielt noch 36 Mk ſodaß Faska ca 15 Mk eingebüßt hat Haentze
und Schube wurden dann ebenfalls ins Gefängniß nach Bitterfeld trans
portirt wo ſie bis heute inhaftirt waren Die Anklage welche die drei
Burſchen ſich durch ihre Handlungsweiſe zugezogen beruhte auf S 249 und
250 Abſ 3 weil ſie gemeinſchaftlich dem F eine Geldtaſche mit Geld in der
Abſicht ſich dieſe Sache rechtswidrig zuzueignen weggenommen hatten und
zwar mit Gewalt auf einem öffentlichen Wege Die Verhandlung ergab
heute den Sachverhalt wie er vorſtehend geſchildert iſt Ein reu
müthiges Geſtändniß legten die Angeklagten zwar nicht ab aber ſie
machten alle drei den Eindruck als ſeien ſie ſich der Tragweite ihrer
Handlungsweiſe nicht bewußt geweſen und auch heute noch nicht
bewußt Die Geſchworenen bejahten die Fragen des Straßenraubes
unter Zuerkennung mildernder Umſtände Beantragt wurden gegen
Jeden 4 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt erkannt wurde
ebenſo nur die Ehrenrechte wurden ihnen nicht aberkannt

Büchermarhzt
Der gewandte Reduer an patriotiſchen ſowie öffent

lichen Feſten und Ehrentaggen Eine Sammlung aunsgewählter
Reden und Trinkſprüche bei feierlichen Anläſſen in Stadt und Land
Bezirk und Gemeinde an Kaiſers Geburtstag bei Schulfeiern Ein
führung von Beamten Begrüßung von Behörden u ſ ſowie bei
Kriegervereins Feſten Grab und Gedächtnißreden Unter Mit
wirkung eines hervorragenden zeilgenöſſiſchen Redners heransgegeben
von Juſtinus Abel 144 Seilen 82 Verlag von Levy Müller

e S dem modernenin Stuttgart Mk 1,20 Dieſe Sammlung dem modernen Geſellſchaftsleben angepaßter Rede und Toaſtbücher es erſchienen bereits

Der Feſtredner im Famlienkreiſe und Es lebe unſer Verein hat
durch den vorliegenden Band eine ſchätzenswerthe Bereicherung erfahren
Abgeſehen davon daß derſelbe zu ſo geeigneter Zeit kurz vor Kaiſers
Geburtstag zur Ausgabe gelangt beſtehen ſeine Vorzüge in der Muſter
giltigkeit ſämmtlicher 105 Reden und Toaſte in der Reichhaltigkeit
und Vielſeitigkeit ſeines Jnhaltes der Gediegenheit der Ausſtattung
und in der BVilligkeit des Preiſes M 20 U a finden wir nicht
weniger als neun Reden für Kaiſers Geburtstag ſieben gen Sedan
tage ſo daß einem jeden Geſchmacke Rechnung getragen iſt Auf alle
bedeutſamen vaterländiſchen Ehrentage iſt Rückſicht genommen und
auch den perſönlichen Verhältniſſen gebührende Beachtung t
Begrüßung von Beamten Einführzzigs Antritts und Abſchiedsreden
und Erwiderungen auf ſolche Fbiläen Ordensauszeichnungen 2c
Ferner ſind Einweihungen und Eröffnungen öffentlicher Gebäude und
Anſtalten Schulfeiern Fahnenweihen Regimentsfeiern Kriegervereins
feſte kurz alle nur möglichen Vorkommniſſe im Staats und Gemeinde
leben an welchem ja jeder Mann theilzunehmen berufen iſt ſorgſam
berückſichtigt

Kirchliche RHachrichten
Am Sonntag Septuageſimä predigen

u L Frauen Vorm 10 Uhr Herr Archidiakonus Pfanne nach derPredigt Wichte und Abethnighig feier Nachm 2 Uhr Kindergottesdienſt in

der Kirche Herr Superint D Förſter Abends 6 Uhr Herr Diakonus
Grüneiſen

Tholuck ſcher Kindergottesdienſt Mittelſtraße 10 Vorm 8 Uhr Herr
Diakonus GrüneiſenKapelle des Nordfriedhofs Nachm 2 Uhr Herr Diakonus Grün
eiſenGertraudenkapelie s den 22 Januar Abends 6 Uhr Bibel
tunde Herr Superint D Förſtert Sondabend en 27 Jannar Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt Herr

Archidiakonus PfanneSt t 10 Uhr Herr Diakonus Richter Vorm 9 Uhr
Kindergottesdienſt in der Bürgerſchule Charlottenſtraße und Nachm 2 Uhr
in der Kirche Herr Diakonus Richter Abends 6 Uhr Herr Hilfsprediger
Müller

Johanneskirche Vorm 10 Uhr Herr Felprrediger Faßmer Nachm
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Derſelbe

St Moritz Vorm 10 Uhr Herr Oberprediger Saran Nachm E Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche Herr Diakonus Nietſchmann Abends
6 Uhr Derſelbe

Hoſpitalkirche Vorm Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Herr
Diakonus NietſchmannDomkirche Vorm 10 Uhr Herr Domprediger Beelitz Nachm 1 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche Derſelbe Abends 6 Uhr Herr Konſiſtorial
rath Goebel

Neumarktkirche Vorm 10 Uhr Herr Paſtor D Hoffmann Nachm
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Herr Paſtor Jordan Nachm 5 Uhr
Herr Hilfsprediger Herolds Sept Vorm 10 Uhr Herr Hilfsprediger Müller nach der
Predigt Veichte und Abendmahlsfeier

Donnerstag den 25 Januar Abends 8 Uhr Bibelſtunde Wuchererſtraße 11
2 Tr Herr Hilfsprediger MüllerSt Georgen Vorm 10 Uhr Herr Oberprediger Knuth Nachm
2 Uhr Kindergoöttesdienſt in der Kirche Herr Hilfsprediger Hecker Nachm
5 Uhr Herr Viakonus Witte

Städtiſches Siechenhaus Vorm S Uhr Herr Diakonus Witte
Mittwoch den 24 Januar Vorm 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier

Herr Diakonus Witte
Donnerstag den 25 Januar Abends S Uhr Bibelſtunde Mauergaſſe 7

Herr Diakonus Witte
g Freitag den 26 Januar Abends 8 Uhr Bibelſtunde Herr Hilfsprediger
decker

Diakoniſſenhaus Vorm 10 Uhr Herr Paſtor Jordan
Evangel luth Gemeinde Vorm /10 Uhr Leſegottesdienſt

Wuchererſtraße 11
Wesleyaniſche Stadtmiſſion Harz 11 Vorm 9 Uhr und Abends

8 Uhr Predigt Nachm 1 2 Uhr Kindergottesdienſt
8 Dienstag den 23 Januar Abends S Uhr Predigt Herr Prediger J A

erber
Katholiſche Kirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe 8 Uhr Militärgottes

Zienſt 9 Uhr Hochamt und Predigt Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht

Diemitz Vorm 9 Uhr Herr Paſtor von Stockhauſen Nachm
4 Uhr Verſammlung konfirmirter Töchter

Giebichenſtein Vorm 10 Uhr LKerr Paſtor Meltzer Nachm 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Schule zu Cröllwitz Herr Paſtor Kunitz Nachm
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche zu Giebichenſtein Herr Paſtor MeltzerAbends 6 Uhr Herr Paſtor Kunitz Amtswoche Herr Paſtor Meltzer

Abends von 8 10 Uhr Verſammlung des evangeliſchen Männer und
Jünglings Vereins

Abends von 7 9 Uhr Verſammlung des evangel Frauen und Jung
frauen Vereins eheSt Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm 9 Uhr Hochamt und
Predigt Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht

Baptiſten Gemeinde Verſammlungsſaal Giebichenſtein Trift
ſtraße 19 Vorm 9 Uhr und Nachm 3 Uhr Predigt Nachm 3 Uhr
Kindergottesdienſt

Verſammlungsſaal Halle a Forſterſtraße 12 Vorm 9 Uhr und
Abends 8 Uhr Gottesdienſt Vorm 11 12 Uhr Kindergottesdienſt

Freitag den 26 Januar Abends 8 Uhr Verſammlung Freier Zutritt für
Jedermann

Apoſtoliſche Kapelle Jacobſtraße 46 Vorm 10 Uhr Hauptgottes
dienſt mit Homilie Nachm 4 Uhr öffentlicher Vortrag 5 Uhr liturgiſcher
Gottesdienſt Mittwoch Abends 8 Uhr öffentlicher Vorktrag

Winterfahrplan
Abfahrt nach Anknuft von

Magdeburg 1222 V b Cöthen Magdeburg 242 719 V
68 V bis Cöthen 727 V 3,1 von Cöthen 726 V 1 bis
952V ,1 190W b Cöthen 11 V 3 92 V von Cöthen 10 V
I1 3 188 N 3 558 N 102 V 3 129N 3 339
714 N 13 5 N 13 10 513N 183 75 910 3
N 3 112 N 173Leipzig 122V 252 540 Leipzig65V 746 V 8 912V 1022V
1044 V 3 1152 148 N 3

352 7517 N 73 535 N
3 620 79 82 917 615N 72 N 3,71 828 N

N 3 118 N 3 921 1080 N 8Aſchersleben Halberſtadt 757 Aſchersleben Halberſtadt s
V 1107 130 N 8 V v Cönnern nur Werktags
317 N 625 1000 N bis 782 1025 1255 57
Halberſtadt 522 N 3 98 NNordhanſen Kaſſel 580 V Nordhanſen Kaſſel 6 V von

8 V bis Sangerhauſen 9 Eisleben 72 725 V 18
1052 V s8 1 N b Eisleb 1012V 1282 N v Sangerhauſen
und Querfurt 220 62 125 525 741 R v Eis
92 N bis Nordhaufen 10 8 leben 816 N 13 1052 R
N 3 11448 R b Eisleben

BerlinAnuhalt 1228 V Verlin Anhalt 318 5 V
8 4 V 2 7 910 728 V von Bitterfeld 940 V

3 1112 152 521 12 1014 10 V 38N 3 556 823 N 3 1181 V 3 27 5887M b Bitterfeld 1090 M I 564 N 83 6 N 18 9
1185 N 2

Sorau Guben 785V v Torgau
v220 13 630 1110 M 1052V 12 N 13 340 7 N
bis Torgau 1026 NThüringen 32 ,5 5 79 V Thüringen 1216 354 V
8 9 V 2 i08 V 8 487 V 2 588 V vonnach Stuttgart und München Merſeburg nur Wochentags 7
3 1057 1186 V 3 9 V 3 1040 118112 222 548 N 3 211 526 N 13 81860 N nach München 83 N 8 885 954 N 2718 952 N bis Erfurt 116 N 3 nur Sonntags1140 N 2 1110 N 3 und Feſttags von Lnnendorf

nur Sonntags und Feſttags bis
Ammendorf
bedeutet Schnellzug wo nichts angegeben Perfonenzug mit 4 Kl

De Beſchiverden über unpünktliche Zuſtellung deßGeneral Anzeiger bitten wir ungeſäumt nnſerer Erben
in der Zinksgartenſtraße 13 anzeigen zu wollen

1211 638 731
V 72 987 V i02 V1140 V 8 i N 13
N 8 3 425 da N

Sorau Guben 752 1124
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